
von grosser Bedeutung, wenn man bei der 
Finanzierung weiterer Wachstumsschritte 
auf externe Geldgeber angewiesen sein 
sollte.
  
IT aufrüsten 
Sich neben dem hektischen Geschäftsall-
tag auch noch mit der Informationstech-
nologie herumzuschlagen, ist nicht nach 
jedermanns Geschmack. Aber gerade auf 
diesem Gebiet werden Versäumnisse frü-
her oder später zur Retourkutsche. Zum 
Beispiel, wenn die steigende Menge an 
Kundendaten in unterschiedlichen Syste-
men und mehrspurig erfasst und bearbei-
tet werden. Das ist nicht nur ineffizient, 
sondern macht eine spätere Zusammen-
führung umso komplexer, je länger man 
damit wartet. Abgesehen davon, kann 

Eine Beitragslücke entsteht, wenn in 
einem Jahr nicht der maximal mögliche 
Betrag in die Säule 3a einbezahlt wurde. 
Die neue Regelung, die seit Anfang Jahr in 
Kraft ist, kann man allerdings erst für die 
Zukunft nutzen. Es können nur Einkäufe 
für Lücken getätigt werden, die ab dem 
Jahr 2025 entstehen. Der erste mögliche 
Einkauf wird somit frühestens 2026 für 
das Jahr 2025 möglich sein und ist maxi-
mal für zehn Jahre rückwirkend möglich. 
Auch nachträgliche Einzahlungen darf 
man in der Steuererklärung abziehen.

Voraussetzungen 
Ob man mit nachträglichen Einkäufen Lü-
cken auffüllen darf, hängt von verschiede-
nen Bedingungen ab:
1. AHV-pflichtiges Einkommen: Sowohl 

im Jahr der Lücke als auch im Jahr des 
Einkaufs muss ein AHV-pflichtiges Ein-
kommen erzielt worden sein.

2. Maximalbeitrag des laufenden Jahres: 
Vor dem nachträglichen Einkauf für ein 
früheres Jahr muss der maximal mögli-
che Betrag des aktuellen Jahres bereits 
eingezahlt worden sein.

3. Keine Bezüge von Altersleistungen: Ein-
käufe sind nur möglich, solange keine 
Altersleistungen aus der Säule 3a be-
zogen wurden. Gleiches gilt auch für 
einen vorzeitigen Bezug aus der Säule 
3a (z. B. ab 60 Jahren).

Der maximal mögliche Einkaufsbetrag pro 
Jahr ist auf den sogenannten «kleinen Bei-
trag» im Jahr des Einkaufs begrenzt. Er gilt 
auch für Selbständigerwerbende und Per-
sonen ohne 2. Säule. Für das Jahr 2025 be-
trägt er 7258 Franken. Dieser Betrag kann 
zusätzlich zum ordentlichen Jahresbeitrag 
für das laufende Jahr einbezahlt werden.

Die Einhaltung dieser Regeln müssen indi-
viduell belegt und berechnet werden, was 
sowohl für die Vorsorgewilligen als auch 
für die Institutionen einen erhöhten ad-
ministrativen Aufwand bedeutet.

Ein Praxisbeispiel
Frau Müller hat in den Jahren 2025, 2026 
und 2027 aufgrund einer Teilzeitbeschäf-
tigung nicht den vollen 3a-Beitrag geleis-
tet. Die Lücken betragen: 5000 Franken 

Altersvorsorge

Nachträglicher Einkauf in die Säule 3a
Seit dem 1. Januar 2025 können Versicherte in der Schweiz nachträglich in die Säule 3a einzahlen und so Beitragslücken 
schliessen. Diese Regelung bietet fortan eine wertvolle Möglichkeit, die eigene Altersvorsorge zu optimieren.

man sich in IT-Fragen auf externe Fach-
leute abstützen. Der Vorteil insgesamt: 
Wer über IT-Lösungen nachdenkt, be-
schäftigt sich naturgemäss mit der Fra-
ge, wie man die geschäftlichen Abläufe 
in jeder Phase ideal gestaltet – ideal aus 
Kundensicht und natürlich so effizient wie 
möglich für das Unternehmen selber. Und 
sind weitere Wachstumsschübe absehbar 
oder erwünscht, kann man dies bei der 
Ausgestaltung der IT-Infrastruktur bereits 
vorausschauend einkalkulieren. 

Klare Strukturen und Abläufe
Natürlich, in Wachstumsphasen neigt 
man nicht unbedingt dazu, zusätzliche 
«Baustellen» zu eröffnen. Aber es gibt 
Vorleistungen, die sich auszahlen, je frü-
her man sie angeht. Wenn immer mehr 

(2025), 4500 Franken (2026), 3000 Fran-
ken (2027).

Im Jahr 2028 möchte Frau Müller diese 
Lücken schliessen. Sie hat bereits den Ma-
ximalbetrag für 2028 eingezahlt. Zusätz-
lich kann sie nun einen Einkauf tätigen. 
Der maximale Einkaufsbetrag ist auf 7258 
Franken (Stand 2025) begrenzt. Frau Mül-
ler entscheidet sich, die Lücke aus 2025 
vollständig zu schliessen und den Rest für 
2026 zu verwenden. Sie kauft also 7258 
Franken ein, wovon 5000 Franken die Lü-
cke von 2025 decken und 2258 Franken ei-
nen Teil der Lücke von 2026 schliessen. 

Mitarbeitende ins Spiel kommen, sollte 
man so früh wie möglich für einheitliche 
Arbeitsabläufe sorgen. Das ist eine Frage 
der Effizienz und stellt sicher, dass die 
Kunden Leistungen «aus einem Guss» er-
halten – unabhängig von der zuständigen 
Ansprechperson in der Firma. Dazu legt 
man allgemeinverbindlich fest, wie ein- 
zelne Arbeitsprozesse abzulaufen haben 
und fixiert die entsprechenden Vorga- 
ben – zum Beispiel in Verknüpfung mit 
Checklisten. Auch ein Personal- und 
ein Spesenreglement leisten nützliche 
Dienste, wenn die Firma grösser wird.  
Alles, was man in diesen beiden Doku-
menten allgemeingültig geregelt hat, 
muss man nicht mehr einzeln aushandeln 
und in den Arbeitsverträgen individuell 
ausformulieren.  

Gute Aussichten: Beitragslücken füllen 
und die finanzielle Situation verbessern.


